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DasHeirassa-Festival lässtLändlerherzenhöherschlagen

Bis zum Sonntag gibt es in Weggis wieder eine grosse
Portion Volksmusik: Den Auftakt zum 17. Heirassa-Fes-
tival machte an Fronleichnam die Willis Wyberkapelle
imPavillon amSeemit ihrem20-Jahr-Jubiläumskonzert.

Die vierköpfige Formation setzt sich aus dem Toggen-
burger KapellmeisterWilli Valotti und denMusikerinnen
Andrea Ulrich, Gaby-Isabelle Näf und Martina Rohrer
zusammen. Bild: Manuela Jans-Koch (16. Juni 2022)

Educasewird
eingestellt
Schulsoftware Base-Net Edu-
cation, die Herstellerin der
SchulsoftwareEducase, hat ent-
schieden, sowohl die Software
als auch die Firma nicht mehr
weiterzuführen.Das schriebdas
Newsportal Inside IT am Mitt-
woch und zitierte zur Begrün-
dung eine interne Mitteilung:
Demnach stehtderEntscheid in
Zusammenhang mit dem Pro-
jektabbruch durch den Kanton
Luzern. Dieser hat die Einfüh-
rung der Schuladministrations-
software gestoppt.

Weiter heisst es im internen
Schreiben der Surseer Firma,
die negative Berichterstattung
sei so einschneidend gewesen,
«dass wir es als unmöglich be-
trachten, im relativ kleinen und
gut vernetzten Bildungsmarkt
erfolgreich zu sein». Per 31. Juli
werden nun die Aktivitäten der
Firma eingestellt. Vom Ent-
scheid sind zehnMitarbeitende
betroffen.

Gesprächemitpotenziellen
Käufern laufen
Die Kommunikationsverant-
wortliche, Andrea Elmer, bestä-
tigt gegenüber unserer Zeitung
den Inhalt.TrotzdemseidieFir-
ma mit Sitz in Sursee weiterhin
überzeugt, «dass Educase die
momentanbesteundmodernste
Schulsoftware auf dem Markt
ist».ManhabedieEntscheidung
nach langer Überlegung gefällt.
Vom Newsportal Inside IT auf
einen möglichen Verkauf der
Software angesprochen, schrieb
Elmer, man sei mit potenziellen
Käufern imGespräch. (jb)

SpitalpersonalerhältCovid-Prämie
DerKantonUri verzichtet auf seinenAnteil amGewinn des Kantonsspitals.

Markus Zwyssig

DasKantonsspitalUri (KSU)hat
im vergangenen Geschäftsjahr
770000FrankenGewinnerwirt-
schaftet. Das Geld würde nun
eigentlich jezurHälftedemKan-
ton und dem KSU zugeteilt.
«AufgrunddesgrossenEinsatzes
aller Beteiligten des KSU wäh-
rend der Covid-19-Pandemie
undderHerausforderungenmit
dem Neubau will der Regie-
rungsrat als Wertschätzung auf
den Gewinnanteil einmalig ver-
zichten», so Lea Gisler (CVP/
Mitte, Altdorf), Vizepräsidentin
der landrätlichen Gesundheits-
kommission. «Unsere Kommis-
sion unterstützt diese Absicht.
Sie will aber, dass alle Mitarbei-
tenden des KSU vom Geld in
Form einer einmaligen Sonder-
prämie profitieren können.»

Unterstützungerhielt sievon
derFDP.«DasGeldsollPrämien
an alle Mitarbeitenden – vom
Lernendenbis zurÄrztin – zugu-
tekommenundnichtetwafürein
Betriebsfestverwendetwerden»,
soDoriTarelli (Altdorf).DieGe-
winnverteilung solle zugleichen
Teilen erfolgen.

SP ist sichuneins,Mitte
willKreisweiterziehen
Intensiv diskutiert worden war
auch in der SP/Grüne-Fraktion,
wie Eveline Lüönd (Schattdorf)

verriet. Es habe sich aber keine
einhellige Meinung herauskris-
tallisiert. «Grundsätzlich wün-
schenwiruns,dasseinmöglichst
breiterKreisvondenauszuschüt-
tendenGeldernprofitiert.»Doch
diese Kreise zu ziehen, sei
schwierig.Schliesslichseimanin
derTendenz inRichtungAntrag
derGesundheitskommissionge-
landet. Sie sei nun selber ge-
spannt,wie ihreKolleginnenund
Kollegen abstimmenwürden.

Die Prämien für die KSU-
Mitarbeitenden haben in der
SVP-Fraktion«zuDiskussionen
und kritischen Überlegungen
geführt», sagteClaudiaBrunner
(Altdorf). Trotzdem sei die
Mehrheit dafür, den Antrag der
Gesundheitskommission zu
unterstützen. Auch die Regie-
rung sei bereit, ihren Antrag zu
Gunsten des Antrags der Ge-
sundheitskommission zurück-
zuziehen, soGesundheitsdirek-
torChristianArnold:«Es soll im
KSU eine Auszahlung pro Kopf
geben, von der alle in gleichem
Umfang profitieren.»

Helen Furrer (Schattdorf)
wollteweitergehen.Namensder
CVP/Mitte-Fraktion stellte sie
den Antrag, das Geld solle nicht
nurdemKantonsspital, sondern
auchweiteren Betrieben imGe-
sundheitswesen, die mit dem
Kanton Leistungsvereinbarun-
gen haben und welche direkte

Aufträge zurPandemiebekämp-
fung vom Kanton erhalten ha-
ben, zugutekommen. Dazu ge-
hörennebendemKSUdieSpitex
Uri und die Lungenliga Uri. Der
Betragsoll alseinmaligeSonder-
prämie an alle Mitarbeitenden
dieser Betriebe ausbezahlt wer-

den.UnterstützungerhieltFurrer
von Parteikollege Flavio Gisler
(Schattdorf).DasGeldstehedem
KantonUrizu.Daseiesnichtsals
konsequent, dass die Mitarbei-
tenden aller Institutionen, die
eine Leistungsvereinbarungmit
dem Kanton haben, profitieren
können.

SVP-LandratwillGeld in
Kantonskassebelassen
DasGeld einfachmit derGiess-
kanne zu verteilen, sei eine ge-
fährliche Sache, sagte Thomas
Sicher (FDP, Altdorf). Und er
gabzubedenken:«DasSpitalhat
dasGelderwirtschaftet.DasPer-
sonal hat einen riesigen Einsatz
geleistet.»Daher unterstütze er
denAntragderCVP/Mitte-Frak-
tionnicht.ZuBeginnderPande-
mie seimanauf demBalkonge-
standen und habe geklatscht.
«Nun müssen wir ein Zeichen
setzen.» Auch Ruedy Zgraggen
(CVP/Mitte, Attinghausen)
unterstützte denAntragderGe-
sundheitskommission.

Ganz anders sah dies Han-
sueli Gisler (SVP, Bürglen).
«Das Geld gehört in die Kan-
tonskasse und nicht einem von
vielen betroffenen Betrieben
während oder nach der schwe-
ren Coronazeit.» Der Landrat
müsse für Gerechtigkeit beim
Verteilen derGelder gegenüber
allen Steuerzahlern sorgen. Er

gönne zwar jedemAngestellten
des KSU einen finanziellen Zu-
stupf. In der Coronazeit hätten
sie alle einen grossen Beitrag
gegenüber der gesamtenBevöl-
kerung geleistet. Aber: «Etliche
ebenfalls betroffeneArbeitneh-
mende unserer gesunden
Urner KMU-Betriebe haben
auch viel auf sich genommen.
Sie alle werden nach der wirk-
lich nicht einfachenCoronazeit
nicht beschenkt.» Das Geld
solle als Zeichen derGerechtig-
keit und Solidarität gegenüber
allen Mitarbeitenden aller Be-
rufsgattungen in Uri nicht ver-
teilt werden, sondern in der
Kantonskasse bleiben.

Prämie füralle
Mitarbeitenden
Bei der Abstimmung unterlag
derAntragvonCVP/Mittedem-
jenigen der Gesundheitskom-
mission mit 14 zu 40 Stimmen.
Schliesslich sprach sicheinekla-
reMehrheit dafür aus, dass allen
Mitarbeitenden des KSU eine
Prämieausbezahltwird.DerAn-
trag der Gesundheitskommis-
sion erhielt 50 Stimmen. Der
Antrag vonHansueli Gisler, das
Geld inderStaatskasse zubelas-
sen, kamnurauf 2Stimmen.Zu-
dem gab es drei Enthaltungen.
Die Jahresrechnung des KSU
wurdemit 54 Ja-Stimmen(1Ent-
haltung) klar gutgeheissen.

ChristianArnold
Gesundheitsdirektor Uri

«Essoll eine
Auszahlung
proKopf
geben, vonder
alle in
gleichem
Umfang
profitieren.»

LandratübtKritik
anUKB-Boni
Uri Die Urner Kantonalbank
(UKB) kann für das vergangene
Jahr ein Topergebnis vorlegen:
Sie schreibt einen Gewinn von
18,2 MillionenFranken.DasRe-
kordergebnisnahmderLandrat
erfreut zur Kenntnis, die damit
einhergehenden Bonuszahlun-
gen sorgten jedoch für Ge-
sprächsstoff. So stieg die Ent-
schädigung der Geschäftslei-
tung seit 2017 um 55 Prozent.
Die Bank erklärt dies damit,
dass die Geschäftsleitung von
drei auf vier Personen aufge-
stockt wurde. Zudem seien die
Löhne imQuervergleichmit an-
deren Banken imRahmen.

Die FDP stellte dennoch die
Frage, ob die Entwicklung und
dieHöhederBoni nicht zuhoch
eingestuft seien. Auch für die
SVP hat die Sonderzahlung
einen faden Beigeschmack, wie
Christian Schuler (Erstfeld) be-
tonte: «Zuerst werden die Filia-
lenausKostengründengeschlos-
senundamSchlusswerdenBoni
ausbezahlt.»FinanzdirektorUrs
Janett hingegen erklärte, mit
dem Geld seien Entschädigun-
genfürdievergangenenvier Jah-
re ausbezahlt worden. Die Boni
seiendarumdurchausmitande-
ren Kantonalbanken vergleich-
bar.TrotzangeregterDiskussion
hat der Landrat die Jahresrech-
nung und den Geschäftsbericht
mit 50 Ja-Stimmen(vierEnthal-
tungen) gutgeheissen. Dem
Bankrat wurde mit 48 Ja-Stim-
men (fünf Enthaltungen) die
Entlastung erteilt. (MZ)


